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(Eiweites Blatt.)
Württemberg.

Stuttgart , 13. Nov . (Weitere Zugsemschränkungen .) Die
generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit : Vom 17. No-
Eber 1919 an tritt der Fahrplan , wie er bis 4. November gül¬
tig war, jedoch unter wesentlichen Einschränkungen wieder in
Kraft. Die Einschränkungen sind geboten, da nach der Verord¬
nung- er Reichsregierung vom 1. November 1919, betreffend Ein¬
stellung des Personenverkehrs aus den Eisenbahnen , nach dem 15.
November bis auf weiteres für den Personenverkehr nur die im
Interesse der Erhaltung des Wirtschaftslebens unbedingt notwen¬
digen Züge gefahren werden dürfen . Es entfallen daher eine
große Zahl Schnell - und Personenzüge , die noch besonders be-
tannWgeben werden . An Sonntagen bleibt der Personenverkehr
auch nach dem 15. November vollstiiMg eingestellt.

Stuttgart , 13. Nov . (Beschlagnahmter Wein .) Wegen Ueber-
tchreitung der . Höchstpreise für Wein sind auf Veranlassung des
Kriegswucheramts in allen Gegenden des mürtt . Landes bisher
Uwa 1200 Hektoliter Wein beschlagnahmt worden . Der Wein ist
der Landesversorgungsstelle zur ordnungsmäßigen Verwendung
Leiwiesen; gegen die schuldigen Verkäufer und Käufer ist An¬
zeige wegen Höchstpreisüberschreitung, zum Teil auch wegen
Steuerhinterziehung erstattet.

Stuttgart , 13. Nov . (Die Schraube ohne Ende .) Der Ge¬
meinderat beschloß in seiner heutigen Sitzung den Gaspreis vom
t. November ab um 13 Pfennig zu erhöhen, das Kubikmeter
tostet demnach 55 Pfennig . Der Strompreis wird von 80 Pfennig
aus1 Mark im Winter , im Sommer von 70 aus 90 Pfennig ge¬
steigert. Für Kleingewerbetreibende wird er auf 50 Pfennig,
str Großabnehmer aus 35 Pfennig erhöht ; für Wasserbrzug
wird ein weiterer Zuschlagvon 20 Prozent erhoben . Auch die
latrinenpreise erhielten eine Erhöhung von 90 Prozent , ebenso
pwisse Reinigungsgebühren . Vorgeschlagen war auch eine neue
Sebühr für Müllabfuhr , die nach der Zimmerzahl abgestust 2 bis
N Mark betragen soll. Doch wurde die neue Gebühr zurück-
gestellt zur weiteren Beratung . Veranlaßt sind diese Erhöhungen
turch die Len Beamten und Arbeitern gewährte Beschaffungsbei¬
hilfe, sowie durch die Steigerung der Kohlenpreise.

Ludwigsburg , 13. Nov . (Eisenbahnunfall .) Gestern morgen
passierte ein aus Kornwestheim kommender Güterzug , der in seinem
»orderen Teil eine Anzahl Leerwagen enthielt , während der din¬
iere aus beladenen Wagen bestand, in langsamer Fahrt den Bahn¬
hof, als plötzlich die leeren Wagen unter gewaltigem Krach her-
aurgeworfen wurden . Einzelne Wagen flogen auf den südlichen
Teil des Bahnsteigs , die meisten aber türmten sich zu einem Vera
von Trümmern zwischen Personenbahnhof und altem Güterbahn¬
hof auf , fodaß das erste Gleis vollständig gesperrt war . Vom
Fahrpersonal kam glücklicherweise niemand zu Schaden , auch die
auf i^ m Bahnsteig wartenden Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon. Dagegen dürfte der Materialschaden sehr beträchtlich sein,
insgesamt wurden etwa 16 Wagen in Mitleidenschaft gezogen,
von denen sechs vollständig zerstört sind. Von Stuttgart wurde
«ine Hilfsmannschaft berufen , die sofort mit den nmfa, »reichen
Aufräumungsarbeiten begann . Zur Untersuchung des Falles er¬
schien hier ferner im Lause des Vormittags eine Anzahl höherer
veamter der Generaldirektion.

Heilbronn , 13. Nov . (Ein großer Wucherer und Schieber )
Der Messt- und Futtermittelhändler Herz ist bekanntlich zusammen
mit Hellmann verhaftet worden , weil beide sich größerer Schiebun¬
gen schuldig gemacht haben . Bei der Untersuchung dieser Sache
ist man bei Mehl - und Futtermittelhändler Herz von Kochendorf
noch einer anderen , speziellen Schieberei auf die Spur gekommen.
Herz hat etwa 50 Waggonladungen (je 200 Zentner ) Marmelade
»on Süddeuffchland nach Norden verschoben und sie besonders in
den Ostprovinzen als Auslandsmarmelade zu enorm hohen Prei-
sm verkauft . Natürlich handelte es sich um deutsches Fabrikat
Md zwar um minderwertige Ware , die in Süd - und Westdeutsch-
llmd keine Abnehmer fand . Die unsaubere Geschichte kam dadurch
ans Tageslicht , daß bei einigen Marmeladefässern vergessen war,
die Etiketten der herstellenden deutschen Firmen wegzukratzen, wie
das bei der Mehrzahl der Fässer geschehen ist. Als die Sache in
Schlawe (Pommern ) ruchbar wurde , fürchtete man Arbeiterun-
mhen. Die belieferte Firma daselbst kam in nicht geringe Ver¬
legenheit und schrieb Herz einen recht groben Brief , den ein grin¬
diger Wind dem „Neckar-Echo" auf den ReLaktionstisch geweht
hat. Darm wird Herr Herz wegen seiner „Leichtsinnigkeit" ein
-scharfer Vorwurf gemacht und unter Anspielung auf die bösen
kontrollierenden Arbeiterräte die Frage gestellt: „Warum werden
denn die Etiketten von den Kübeln nicht abgrnommen , damit Unzu-
KLglichkeiten vermieden werden ?" Für die Folgen wird der
geniale Kochendorfer Schieber von der in Frage kommenden „Pom-
merfchen Landwirtschaftlichen Hauptgenossenschast in Stettin " ver¬
antwortlich gemacht. Nachdem dos Kriegswucheramt den Herz
einmal am Schlaffitchen hat , wird es ihn hoffentlich nicht mehr
Erlassen. Denn es handelt sich bei ihm anscheinend um einen
der großen Schieber des Landes . Herz hat sich neben Mchl-

Marmeladeschiebungen auch mit Kerzen -, Kunsthonig - und
Echnapsschiebungen befaßt . Die dabei erzielten Gewinne sind
Wr hoch. __

Me slellk sich die Lehrerschaft zum Religionsunterricht?
Roch einmal die Religionsstage in einer kleinen Tageszeitung

auszurollen, macht mir wahrlich keine Freude . Aber die Sache
aanNlso, wie sie jetzt liegt, nicht liegen bleiben.
. Zunächst einige allgemeine Bemerkungen.

Wieder ertönte der Ruf : Die Religion in Gefahr ! Das

stimmt aber nicht. Der Religions -Unterricht ist noch nicht in Ge¬
fahr , wenn ein Lehrer von dem ihm verfassungsmäßig zustehenden
Recht, die Erteilung des konfessionellen Religions -Unterrichts ab¬
zulehnen, Gebrauch machen will und die Gründe hiefür in breiter
Oeffentlichkeit kundgibt. Die Religion wäre auch dann noch lange
nicht in Gefahr , wenn in Deutschland, so wie es schon in andern
Ländern der Fall ist, die weltliche Schule eingeführt würde , denn
die Religions -Gemeinschaften könnten ja dann ihre Kinder außer¬
halb des Stundenplans in Schule , Kirche oder Gemeindehaus un¬
terrichten, wie aas heute schon z. B . beim Konfirmandenunterricht
der Fall ist. Man male also keine Gespenster!

Wie steht denn die Sache ? Die Frage , ob Religions -Unter¬
richt in den Schulen oder nicht, ist verfassungsmäßig geregelt, also
erledigt : der Religions -Unterricht bleibt ordentliches Fach der
Schulen . Nur die andere Frage , ob die Volksschulen in der Re¬
gel simultan (wie unsere höheren und 'Mittel -Schulen ) oder kon¬
fessionell gestaltet werden sollen, wird erst mit dem neuen Schul¬
gesetzt erledigt werden . Aber auch darüber hat unser Volk, glaube
ich, seine Absicht kundgetan . Für die konfessionelle Schule tritt
bisher nur das Zentrum und der größere Teil der Bürgerpartei
ein. Diese Frage wurde im letzten Wahlkampf , wenigstens in
unserer Gegend, gründlich besprochen; und es hat sich gezeigt, daß
die Parteien (Demokratie und Sozialdemokratie ), die die Simul¬
tanschule auf ihre Fahne geschrieben, in überwältigender Weife
in unserer Gegend gesiegt haben . Es ist also sicher unrichtig, wenn
ein Geistlicher schreibt, das evangelische Polk habe sich für die
Konfessions-Schule ausgesprochen . Die evangelische Landes -Kir-
chenversammlung hat darüber nicht zu beschließen; die schule ist
Sache des Staates ; dazu müßte Loch bekannt sein, daß für die
evangelische Landes -Kirchenversammlung nur zirka -10 Prozent
abgestimmt haben , und daß die anderen 60 Prozent bei den poli¬
tischen Wahlen nicht zu Hause bleiben werden . Die Lage kann sich
ändern , gewiß ; aber man muß erst abwarten.

Ich möchte hier auf diese Frage nicht näher eingehen ; nur so¬
viel möchte ich den Verfechtern der Konfessions-Schule sagen, daß
sie „zu gegebener Zeit " wiederum mit uns scharf ihre .Klingen zu
kreuzen haben werden . Ich komme zu meinem Thema . Also die
Religions -Unterrichtsstage ist erledigt ; der Religions -Unterricht
bleibt. Eine 2. Frage ist nur die: wer erteilt ihn ? Der deutsche
Lehrer -Verein (mit 113 214 Mitgliedern ) hat in der Frage des
Religions -Unterrichts folgendes beschlossen:

1. Die öffentlichen Schulen sind grundsätzlich für Kinder aller
Bekenntnisse gemeinsam.

2. Die Schule erblickt in der Erziehung zur sittlichen Persön¬
lichkeit ihre höchste Aufgabe . Sie sucht diese besonders durch den
Unterricht in der deutschen Literatur und der Geschichte, sowie durch
das gesamte Schulleben zu pflegen.

3. Der Religions -Unterricht als besonderes Fach ist Sache der
religiösen Gemeinschaften.

4. Der Staat und die Gemeinde überlassen den Religions -Ge¬
meinschaften auf Antrag die Schulräume zu den für die Schule
geeigneten Zeiten.

5. Die Lehrer haben das Recht, sich an der religiösen Unter¬
weisung Lurch freien Vortrag mit den religiösen Gemeinschaften
zu beteiligen.

Der Württ . Lehrer -Verein (der 80—90 Prozent aller evcmg.
Lehrer umfaßt ) hat sich nahezu einstimmig angeschlossen; einstim¬
mig auch unser hiesiger Bezirksverein . Es handelt sich also um
eine Willenserklärung der deutschen Lehrerschaft, an der Regier¬
ung und Parteien nicht vorbei gehen können. —

Warum lehM nun die .Lehrerschaft (als Ganzes ) die-Erteilung
des konfessionellen Religions -Unterrichts ab?

Ich folge in meinen Ausführungen den Gedankengängen des
Referenten unserer Berliner Versammlung , es ist der »hessische
Schulrat Scherer , ein sachverständiger Kenner aller Fragen dieses
Gebietes.

Wir haben den konfessionellen Religions -Unterricht nun seit
100 Jahren in unseren Schulen . Und was sind die Früchte?
Schauen wir in und um uns ! Der eifrigste Verfechter des kon¬
fessionellen Religions -Unterrichts muß zugsstehen, daß diese Früchte
nicht vorhanden sind. In der Gartenlaube Nr . 1 d. I . hat der
Berliner Pfarrer Niethak-Staken eine Abhandlung niedergelegl , in
der er klipp und klar bekennt, daß der seitherige Religions -Unter¬
richt fruchtlos gewesen ist für die sittliche Bildung des Volkes.
UlÄ>der Philosoph der Universität Jena , Eucken, hat klar und deut¬
lich nachgewiesen, daß die Kirche nicht das erreicht hat , was sie
hätte erreichen können. Millionen unseres Volkes stehen der Kirche
teilnahmslos gegenüber : auf Millionen Menschen hat das Wort
„Religion " überhaupt keine Wirkung mehr ; viele andere bleiben
nur aus gesellschaftlichen Gründen . Ich habe eine Statistik zur
Hand aus der Bremer Kirche: dort betrug die Zahl der Kirchen¬
besucher im Frühjahr 1913 1 '/ , Prozent der Kirchenangehörigen
Wir haben nicht eine Verkiesung des religiösen Sinnes in unserem
Volke, sondern eine Veräußerlichung ? Unsere Religion legte bis¬
her wohl zu viel Wert auf jenen Satz — von dem (soweit weine
theologischen Kenntnisse reichen) niemand sagen kann, woher er
kommt: „Wer glaubt , wird selig; wer nicht glaubt , wird ver¬
dammt " (Markus 16, 16). Auf diesem Boden gedeiht leicht sitt¬
liche Schlaffheit und Unduldsamkeit. Man sollte für die Zukunft
vielleicht mehr Wert aus ein anderes Wort legen — das sicher
aus dem Munde Jesu kam: „An ihren Früchten sollt ihr sie er¬
kennen." — Vor kurzem verflieg sich in einer Versammlung , des
„Evang . Volksbunds " in Sulz a . N . ein Dr . Maier zu der Be¬
hauptung : „Wir haben den Krieg verloren , weil der Religions¬
unterricht in den Schulen schlecht erteilt worden ist." Ein Wort
zum Nachdenken. —

Die heutige Schule hat sich ntch den Ergebnissen der Psycho¬
logie (Seelenlehre ), der Pädagogik und der Naturwissenschaften zu

richten. Wir lernen den Schüler also nicht mehr , damit „»» M
gehabt habe" . Wir können unseren Kindern auch nicht mehr ftp»,
gen: „Warum ihr das lernt , könnt ihr zwar alle miteinander nich^
begreifen, aber ihr werdet es später schon gut brauchen können

Nun krvnki unser Religions Umerricht besonders daran , daß «
in einem fremden Volkstum wura !' , in einer Kulturweit - untztz
Lebcnsanschauung , die längst vergangen ist : ihm liegt ein Wc-ItbilR
zugrunde , das bis in die Nr 'uc .t hinein herrichte, aber seit dein >
19 Jahrhundcrl vollständg überwunden ist. Der Stoff , den wftl
in dem konfessionellen Religions -Unierrichr vermitteln , ist aus de»
jüdischen Vo ' lstum hervorgegangen . Moral und Sittlichkeit eat°
w'ckeln sich aber aus der Volkssre-ie. Schicksale gestalten das re-
ligiö' e Leben der Völker wie der einzelnen Menschen. So kam»
auch die jüdische Sittlichkeit nicht dieselbe sein, weiche wir vertrete«
und fordern müssen. Die 10 Gebote umfassen nur einen Teil d«
sittlichen Forderungen von heute Auch Jesus stand unter dem
Einflüsse seiner Zeit . Und aus seiner Zeit heraus stellt er seine
sittlichen Forderungen . Seine beiden hohen Ideen voin Gottoeo-
trauen und von der Menschenliebe sind von ewigem Werte . Abe»
im einzelnen hat er seine Welt - und Lebensanschauung seiner Zeit
angepaßt und koimte gar nicht anders (ich denke z. B . nur an seinen
Glauben von der „nahen Vollendung " ).

In diese Well - und Levensaus Hauung führen wir nun das
Kind hinein : es kann sie nur äußerlich mit Mühe erfassen; daneben
aber steht Las moderne Weltbild in dem anderen Unterricht : keine
Verbindung zwischen beiden ist heczustellen Nun kommt de>
Mensch hinaus ins Leben und lernt die verschiedenen andern An¬
sichten kennen: er sicht selbst, daß das Weltbild , das 'hm im kow-
fessionellen Religions -Unterricht nur äußerlich vermittelt worden
ist, schwankend ist, daß er den Kampf mi: dem neuen We !tbil>
nicht aufnehmen kann ; nun wird das alte Weltbild beiseite ge¬
schoben. Da aber im Religions -Unterricht die Moral in der innig¬
sten Verbindung mit dem religiösen Weltbild steht, io wird mik
dem Weltbild auch die Moral weggeworfen.

Nun wird man sagen : wir wollen den konfessionellenReligions¬
unterricht reformieren , zeitgemäß gestalten . Dann sage ich: Ihr
werdet schwer tun . Was hat man in der Landes -K' rchenvecsamm-
lung den Universitätsprofessoren der Theologie vorg Morsen ? Kn
Geistlicher sagt : „Der Glaube der Eltern " soll in der Schule ge¬
lehrt werden . Haben die 40 Eltern meiner Kinder — abgesehen
von Len Katholiken — einen einheitlichen „Glauben " ? Haben
wir eine einheitliche protestantische Kirche? Ich lasse Schulrat
Scherer sprechen: „Es gibt in unserer protestantischen Kirche zw«k
Richtungen , die so weit auseinander gehen und sich so schroff g«-
genüberstehen wie Protestanten und Katholiken . Wie soll Ein¬
klang hergestellt werden , zwischen einem Anhänger des Neuvratr-
stantismus , der alle Ergebnisse dr Vibelforschung und Religions-
Wissenschaft verwerten will , und dem des Altprotestantismus , - sr
sie einfach ablehM. Das ist unmöglich."

Mit Kompromißlehrplänen hat man Z. B in Hessen schiimmc
Erfahrungen gemacht.

Deshalb frage ich: Kann die Kirche zugeben, - aß ü?r li nfkifto-
nelle Religions -Unterricht nur nach den Gesichtspunkten dn Psy¬
chologie, der Pädagogik und der Bibelforschung gegeben wird?
Nein , sonst würde sie sich selbst aufgeben : denn sie kann ohne Dog¬
ma, ohne Glaubenssätze nicht bestehn . —

Dann noch die staatsrechtliche Seite . Dem Lehrer .st je wohl
als Staatsbürger als auch als Staatsbeamter verfassungsmäßig
völlige Gewissensfreiheit garantiert . Nun bcjlcht aber die Mög¬
lichkeit, daß z. B . ein kirchlich-liberaler Lsy -er (als Religionsleh-
rer ) Angriffen ausgesetzt sein kann, die chm unier Umständen
persönlichen Nachteil bringen könnten. Was hat es dann für einen
Sinn , ihm Gewissens - und Lehrfreiheit zu garantieren ? Jeder
billig denkende Mensch muß diesen Standpunkt billigen.

So wird es also ohne Reibungen , Schwierigkeiten , Gewissens¬
konflikte nicht abgehen ; und deshalb sagt die Lehrerschaft : der kon¬
fessionelle Religions -Unterricht ist Sache der Religions -Gemein¬
schaften, dex Geistlichen. Der Geistliche ist auch für die Erteilung
dieses Faches am besten vorgebildet.

Der Staat ist konfessionslos; er vertritt keine Konfession; tzo
muß er ganz von selbst den konfessionellen Religions -Unterrüht
den Kirchen überlassen. — Me Schule wird auch ohue konfessionel¬
len Religions -Unterricht die sittlich-religiöse Bildung pflegen ; sie
kann das in vielen Fächern . Ganz besonders haben w" dazu
unsere herrliche deutsche Literatur und die Geschichte, zu der wohl
ganz gut auch im weltlichen Unterricht Las schönste unserer bib¬
lischen Literatur kommen mag (ich denke nur z. B . an die Gleich¬
nisse).

Im komme zum Schluß . Wir Lehrer wollen keinen Kultur¬
kampf. Wer wir scheuen auch keinen Kulturkmnpf . Denn wir ver¬
teidigen eine gerechte Sache , die Sache unseres Volkes, die Er¬
ziehung und Bildung unserer Jugend , für die wir verantwortlich
sind; da dürfen wir , wenn es sein muß , den Kamps n mt rneuen.

Die Kirche wird — aus dem vor kurzem gehörten Lvbgescmg
auf den konfessionellen Religions -Unterricht zu schließen — den¬
selben sicher gern übernehmen ; wir aber verlang -« eine klare
Scheidung zwischen Schule und Kirche: nur durch ii- wird es zu
einem friedlichen Zusammenarbeilen an der Erziehung des Volke»
kommen. Die Schule soll ein selbständiger Faklor unseres Kultur¬
lebens sein; solange sie das nicht ist, wird sie acht die Wertschätz¬
ung erfahren , die sie beansprucht. Was wir erstreben ist: die
einheitliche Gestattung unserer Schulen nach innen und außen , zu«
Vesten unserer deutschen Jugend und unseres deutschm Volkes.

An alle sreiheiilich gerichtelen Männer und Frauen aocr nchte
ich die Bitte : helfen Sie uns im Kamps um eine freie Schule lm
freien Staat.

Herrenalb.  12 . Nov . 1919 . W . Schanz.



8S ist die allerhöchste Zeit , Ihre

zerrißem LtrilWfe mi>Lolkeii
für den Winter richten zu lassen.

Annahmestelle:

Ludwig protz »NeuLNbürg
Birkeufe!- .

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Mitteilung , daß ich hier, Bahnhofftratze 24 , ein

gemischtes Warengeschäft
eciisnet habe und zwar in : Lebensmittel « , Delikateste « ,
Rauchwaren , Kaffee re., Likören (alkoholfrei), Ge¬
würzen aller Art, Waschmittel » jeder Art, Flaschen¬
korken, Streichhölzer « , Weihnachtskerzen , Bodenöl,
Mantelstoffe «, Trikotwarrn und vielen anderen Gegen¬
stände».

Zum Besuch ladet höfl. ein

Wilhelm Xnörzer.

rZadmaxis Lihöwber^
^ Liebenzellerstr . 167 . A
^ Sprechstunden : I
^ Werktags von 9—12 und 2—5 Uhr. ^

Streng gewiffenhafte Behandlung.
r. SS SS ssssssssssss

Obernhausen.

Lllllliivlrtslh.MMilles«.Gerate,
MerfchlltidmsWe».

Mell-Miihlen, Men-PMpe«.
Zellttisllgcu, LlüterUer

mit n«d ohne Uebersetzung bei Bestellung sofort lieferbar.

8smuel VoUwger, Sellwieä.
Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen (Gritzner),
Fahrrädern, m i. gktrncht,

«ir Gummi, Fahrrad -Decken 60 -Schläuche 30
Eugen Müller, Birkenfeld.

Empfehle zu HuurschlachMgeu
sämtliche Sorten Därme « ad Gewürze , sowie alle
sonstigen Metzgereiartikel. Zu Metzgereimaschine«

Ersatzteile vorrätig.
K. Straub, Pforzheim, Zerrennerftraße 2.

Pssrzhtimer Gtlnerbeballk
E. G. m. u. H. (gegründet 1888),

Fernsprecher 66z , Zerrennerstratze 27.

Hank nud Sparkaffe.
Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit. — Provisions-
freie Scheck-Rechnungen. — Annahme von Spargeldern injeder Höhe. — Aufbewahrung von Wertpapieren in feuer-

und diebessicherem Tresor.
An - und Derkaus von Wertpapiere « .

Ausführung aller baukmäßigen Geschäfte
zu vorteilhaftesten Bedingungen. ßs. . . . . ' »8ie8mä krank

und Kranke suchen Hilfe. Seit Jahren durfte ich durch
«eine biochemischen-, homöopathischen gesch. Mittel und
durch verschiedene Krauterkuren vielen Kranken helfen.

Untersuchung durch Augendiagnose. „Sofortige Harn¬
untersuchung durch's Physikon" !

Nach auswärts durch Vertretung und auch selbst.
Julius perllon , Heilkundiger,

Pforzheim , Unt. Jspringerstr. 15.
Sprechstunde« : Montag, Dienstag und Donnerstag

»»» « orgens d Uhr bis abends 7 Uhr. Mittwoch und
Freitag „ rmitags von 8 —12 Uhr.

M Klappsportwagen,
Leiterwagen»

Kinderstühle , Korbmöbel,
Korbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

l !dr . 8eiWk !iM , kkoMiill,
nur Wais6nkau8plat2 3.

einzeln, sowie ggnre

Liurieklimgeu
liefern Ze§ en dar uncl auf

L 'sIlssLInvA

ll. kdilippm b8
oMstsiaarstruzss 6

SM 8 eäsn 8p !st 2.

Alle Musil,.
3»slrme«u
für Ha«S «vd
Orchester von
den einfachster,

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite « «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Mufik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram»
mophon-Platten «. Bruch z
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen «. Stimme«.

R »« heile « :
Offeriere meine best, anerkannte
RWHle Merl«'

mit veisenkter Spule
D.R.G.M. u. Auslands¬
patente näht Steppstich
n Leder , Schuhe « ,

Decken, Filzen,
Geschirren usw . wie
Nähmaschinen spielend
leicht1 St . m. 3 Nad. u
Garn ^ 3.80,3 St . 10.-
10 St . 28.—, bei
mehr billiger.

Ferner noch die Josto-
Strippe macht aus jedem
alten Hosenträger einen

Neuen. 1 Satz 3 St . Mk. 2.90.
Gußeiserne Dreifüße

zum sclbstvenageln des Schuhwerks
in allen Größen zu Mk. 4 50,
5.50, 6.50, ebenso prima dünnstift.
Sohlepnügel pro Paket ca. 1000

St . m. 7 mm br. Kopf Mk. 4,50,
m, 8 mm br. Kopf Mk. 5. —, gebl.
Mk. 5,30. Eckte Schuster¬
hämmer  pro St . Mk. 2,80,
Kneipen per St . Mk. 1,50. Kom¬
plette Arbeitsständer  mit 8
Einsätzen per St . Mk. 19.—

L «in « l -ivtitnol mellr
mitmeiner Camo Bronze -Kerze
zum Füllen mit Brennstoff per
St . Mk. 2,50, sowie Hänge- und
feste Kerzen per St . Mk. 2.,—
Taschenlichter per Stück 90 Psg.,
Brennstoff Fl . Ml . 1,>0, Ersatz-
dockt Meter 35 Pfennig . Weih
nachtskerzen 1 Karton 12 St.
Mk. 4,50.

Versand geg. Nachahme, Ver¬
packungu. Porto extra.
kiklltlkitM-Vkrftikd gsildroilll 3

Wernsbergerstr St.

^ i

>>>"' M

Ich suche auf sofort oder
'päter ein tüchtiges

MSSchsn
für Küche uud Haushalt
bei gutem Lohne.

Frau
Fabrikant Rodert Httber,

Pforzheim , Luisenstr. 55. '

Oberrchaufe«.
Zu der am kommenden

Sonntag , de« 16 . November ISIS
stattfindenden Kirchweih

Me TWmteWW
in der Wirtschaft zur„Traube"

wozu höflichst einladet

Zr. RathfelSsr.
- » »« » » os »» » « »» » » » » « » »» » « »» » » » » «» » »» »« » « »»»» _ » «- -
s Lvruuuw Lugslbreebt, :
A I,iv66kl8lr . 187,1 . « oben üsr Lirvks . A
- klIIiKte?rsizgk:: SedollMästö ksimällliiK! »
A Lsvaiiäl . v . Lruvlr6vüa886iimit ^ 1i6äsro . A» » » ««» »» «» » »

Ein tüchtiger

findet sofort dauernde Beschäftigung bei
RoL. Bürkle» SSgewerk,

Pforzheim.
Wir such »« einen

VankSiLner,
zuverl. u. vertrauensw ., mit guten Zeugnissen, ferner einen

Bank-Lehrling
aus gute: Familie mit besserer Schulbildung . Schriftliche
Angebote von ersteren mit Res. u. Lohnanspr . und schriftliche
Angebote von letzteren an die

Bank für Handel und Industrie,
Niederlassung Pforzheim

Fritz Hoffmann»Sch»m»e»ersa»d,
Fellbach bei Stuttgart, Telefon 141

hält fortwährend größeren Bestand in nur erstklassigen, an
Rauhfutter gewöhnten

Ferkeln
und versendet solche unt . Gar . für leb. Ank.

zu den billigsten Tagespreisen.

Oanl Kavlblv , llsvlmsng
Spsrl « ls»dr1lc

Ürsinilialr-Zägs m«
8psltmsrekii»s»ock>«u» H.nN->»d »I»

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer und veralt . Ausfluß, Heilung in kürzesterFrist, Syphilis , ohne Berufsstörung , ohne Einspritzung und andereGifte, Mannesschwäche, sofortige Hilfe. Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine ausiühiliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl . Gutachten
und Hundeneu Freiwilligen Dankschreiben Geheilter. Zusendung gegen50 Psg. in Marten für Porto u. Spesen in verschloss. Kuveft ohne
Aufdruck durch Spezralarzt Dr . m«ck. Dammann , Berlin 7S9 , Pots-damerstr. 1236 Sprechstunden: 9—10, 3—4 Uhr auß. Sonnab . und
Sonntags . Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtigeBroschüre gesandt werden kann.

EillzllgM Jorderilllge«jederM
durch

Inkassogeschäft Wolfinger in Neuenbürg.

I »Hisŝ

AmhlkMt
fürdieDampfwasch.
anstatt Birkenfelh

Rembürs.
Alte Pforzheimertzraße U.

Schönes

Obst
kann gegen

LehUld MMlMsG
werden.
Rundstabfahrik Höfen/ Eh,

Bad Liebenzell
Ganz vorzügliches

Bodenöl,
kein Ersatz, sowie echte

und prima

Magenfett
empfiehlt

G . Wohlgemuth.
Wer zu nutzbringendem Zwei!

Geld oder KM
benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn . an die
ABDA , Allgemeine Beleih«
und Privat -Darlehen -Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammftr. -
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreit
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:

AVDA , Lahr in Babm.

krolaxiii
Wirksamstes Vorbeugung!-

mittel gegen Hauterkrankungm
jeder Art.

Niederlage für Schömberg:
L. Brechtei » Friseurgeschäst.

Frauen

orlift'II»»-
s>rt>,i>»V6e»»«G

Verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nu»

Möller» Hropfe«
Flasche 16 Mar«
diskreter Postver«

fand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäft
,Mäieo"

Dürnberg,
Karolinenstr. 47.

H e r r e n a l b.
Junges , fleißiges

für Haus und Zimmerdien!!
gesucht.

Walderzlehungsheim v.
Haushaltungsschule

Falkenburg.
ZnverlässtgesMlS- eii

für Kontor und Lade « auf
1. Dezember in Dauerstell¬
ung gesucht. Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter Nr . 96
an die Enztälergeschäftsstelle.

Alpllllll-
Geflechtmaiherill

bei höchstem Verdienst gesucht.
Draht wird gestellt, und können
mehrere Personen laufend be¬
schäftigt werden.

Gest. Angebote unter Nr . 1?
an die Enztälergeschäftsstelle,.

-Orn
M/iel'äh
btrĝ ^
MimÜ)
jüür

^Pc'srb

Poststellen
scherdein

jpderzei

Fjrokori
x«r Vbero

Ne,

Me k
Mifikati!
Skandal
dauert nc
nicht skai
MeichgW
Vürgertu:
KulturC
niemand
stellungt
demgegen
Stimmen
lassen, de:
von allen
daran gel
zum GestAus i
eine Besä
noch eine
nichtigster

nm die ft
Pfähleni
Stacheldr
Arrestant
brechen"
Käfig bei

Aber
Zustände:

„Hem
>migenT
»emd, da
mn Was
ZchonM
die Schul
Zußbeklei
Mellen,
dem man
hin schon
lagelohn

Den
berliner
wir die s
o. Drau!
höhlenge!
kriegsge

Datm
„Ich

dert, dies
langsam
nicht ball
lagen, k
Abendsl
wie Weh
Posten gi

Von
hat, mach

„Es i
gefangen
alt sind:
Tollen sc

Ein c
>»Massel

„Das
Zwnze,
Wchtiges
«nmärkt
ihre Kric

Wo ist d

Sluti,
Pressedez
belgische
worden;
Stelle al

Münch
Reich swe
hat das'
Mn Verl
auf4 T
München
Deutsch!«
stch„Der
äund den
München
die Aufh
Dresden

Berli
gebieten,
„Borwär
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